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Schaul man auf die Tätigkeit des „Vereins llir Geschichte und Na1urgcschich1e der Baar" 
in den \"ergangenen :rno Jahren 1.urück und \·crglcicht sie mit den Zielen, die einst ein 
Schreckenstein, ein-Engelberg. ein Laßberg aufges1cll1 hauen, so ergibt sich ein differen-
ziertes Bild. das SO\tohl Wandel \\ ic auch Beständigkeit beinhaltet. 

Di.: geowaphische Begre11:1111g auf das „ Vaterland''. das in der Gründungszeit mit dem 
Staatsgebiet\ on Fürstenberg glcichgcsetLI wurde. war schon kurze Zeit später durch die 
territoriale und po litische euordnung Mitteleuropas überholt. Es \\ar daher eine sinnvol-
le Entscheidung des Triunl\ ira1s Fickler-Rehmann-Laubis. bei der Wiederaufnahme der 
Vereinstätigkeit 18-l'.! den Forschungsraum neu abzustecken und ihn auf die Baar und die 
angren7enden Gebiete zu beschränken. Doch wurde das zu keiner Zeit im Sinne einer 
strikten AbgrenLung aufgefaßt. Rliumlichc. Leitlichc und kulwrelle Grenzen werden ja längst 
nicht mehr rein linear \ erstanden, sondern als Übergangs- und Kontaktzonen begriffen. 
Insbesondere in der heutigen Zeit, in der die Mobilität naheLu unbegrenzt ist und die mo-
derne Technik den leichten und schnellen Zugriff auf Informationen erlaubt, kann der Blick 
über tradit ionelle Grenzen hinaus nur von Vorteil sein. Durch den Vergleich \ on Unter-
schieden und Gemeinsamkeiten treten die Strukturen des Nahraums um so deutlicher hen or. 

Wenn man den Blick auf die beiden grofü:n Sachgebiete Geschichte und Naturgeschichte 
richtet. so \\ ird man auch dort neben dem Festhallen am Grundsät,dichcn Wcilcr-
Cnt\\ icklungcn und Veränderungen feststellen. 

/\ ur dem Feld der Nmurgeschichte konnte das hochgrci !ende Ziel einer vollsüindigcn Dar-
stellung der „drei Reiche der Natur .. - Flora. Fauna, Mineralog ie - nur teilweise. am voll-
sUindigstcn bei der Flora. vcrn irklich1 \\Crdcn. eben der personellen Mangellage gab es 
dafür eine Reihe\ on sachlichen Gründen,\\ eshalb die ursprünglichen Pläne nicht \\eiter-
verfolgt \\ erden konnten. Z um einen hallen sich.\\ ic oben dargelegt, die politischen Gege-
benheiten verändert. Dann \\'ar das an ning l ich noch stark agrarisch ausgerichtete Verständ-
nis \ on „Nül/lichkcir• in einer Zeit der Technisierung und Industrialisierung em as ver-
blasst. Weiter erlebten die arumisscnschaftcn durch die rasante Enr\\ icklung von Physik. 
Chemie. Geologie. Klimatologie und Paläobotanik eine ungeah111e Diversitizicrung und 
Lttglcich eine li.1st unüberschaubare Wissens\ em1ehrung. Es ist daher kein Makel, wenn 
die Forschung sich stärker darauf ko1vcntriert. Bausteine für das größere Gebäude der 
Wissenschali tu erarbeiten. im Gegenteil. dies belegt die Fähigkeit zu llexibler Anpas-
sung an veränderte Parameter. Der urspri.ingl iche Denkansatz Sclm:ekcnsteins war unzwci-
felha ft ein großer Wurf, haue aher zcitbedingt auch seine Grenzen. Die heiter-optimisti-
sche l lolTnung, dass im Vcrlauf\on, ielleicht 50 Jahren eine komplcltc Bcstandsaufiiahmc 
der Natur gcleis1c1 werden könne, mag nai, gewesen sein. spornte andererseits als Ziel-
marke die kleine aktive Forschergruppe mächtig an. Auch in der Zukunll wird eine „Sum-
ma'·, ein komplettes 1aturkompendium unseres Raumes\ on abschließender GLiltigkcit. 
kaum zu erwarten sein. 
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Was für das naturwissenschallliche Feld gesagt,, urdc. gilt cum grano salis ebenso für den 
Bereich der Geschichte. In den Anfängen\\ ar sie fast nur im Sinne einer Absichtserklärung 
präsent. erlebte dann in der 7weiten P1.:riodc unter Fi1.:klcr einen kurzen l löhenllug. kam 
aber erst in der dri tten Runde zu einer richtigen ßlü1c. als die Voraussetzungen auf mehre-
ren Ebenen gleichzeitig ein geeignetes Forschungsklima boten. Mit der Öffnung der ur-
sprünglich rein privaten FF Bibliothek l'iir ein breiteres Publikum, der Intensivierung der 
Arbeit des FF Archivs, das nun mil einem hochqualifizierten Mitarbeiterstab zu einem 
Kristallisationspunkt der historischen Forschung wurde, und mit der Konzentration der 
bislang, erst reut aulbc" ahrt1.:n Teilsammlungen im neuen FF Sammlungsgebäude eröni1c-
1en sich gan7 neue Möglichkeiten. Sie trafen 1.:u allem hin auf ein ausgesprochen 
geschichtsfreudig ausgerichtetes Ötlcntlichkcitsimcressc. All das kam auch den Intentio-
nen des ßaarvcreins cmgcgcn. Der Nutzen dieser Symbiose, die sich auch in den personel-
len Verquickungen wicdcrspiegcltc. "ar wechselseitig. 

Doch,, ar natürlich aus gan7 Hhnlichcn Gründen wie beim naturwisscnschafilichen Z" eig 
auch auf dem Gebiet der l listoric nicht .. die" Geschichte unserer Landschaft zu erwarten. 

cue Sachgebiete \\ie etwa die Sozial- und Wirtsehaltsgeschichte und neue Fragestellun-
gen. die sich aus den politisch-scuialcn und ökonomischen Verwerfungen der Zeit ergaben, 
hlicben nicht ohne Spuren bei thematischer Ausriclmmg und Problem-Gewichrung. Dazu 
kamen die Verfeinerung der Forschungsmethoden und die auch in den historischen 
Dis1.ipli1inen fost1.ustellcnde Ent,, icklung 1u einem breiten Fächer von l lil fswisscnschar-
ten. Diese crlordcrten mchr und mehr dcn spc1.ialisierLen Fachmann. Dem ßaarverein fiel 
damit die Aufgabe zu.,, ichtige Teile 1.:um Gesamtmosaik beizusteuern. 

Alles bisher Gesagte betri 1ft nur den Teilbereich der akti\'en Forschung. Doch um faßte ein 
Verein des verändertcn Zuschni11s, "ic er 1870 in Donaueschingen aus der Taurc gehoben 
,, urdc, mehrheitlich nicht Faclrn issenschaliler, sondern interessierte Laien. Das bedeute-
te. daß, on nun an das .. Ke1111e11/eme11 ··. die Vern1i1tlung der wissenschaftlichen Erken111-
nissc. auf ein breiteres Publikum ausgerichtet war. Das Kennenlernen findet seither über 
Vorträge. Exkursionen. Tagungen und Veröllcntlichungen stau und\\ ird so zur Grundlage 
für Verständnis und Wcrtschiilzung zunächst in den eigenen Reihen. be\\ irkt aber indirekt 
auch die Sensibilisierung einer" eitcrcn Öffentlichkeit. ur aus dieser Wertschätzung von 
natürlicher Umwelt, kultureller l linterlassenschart und geschichtlicher Tradition konnte 
und kann sich ein Bewußtsein entwickeln, das aufSchut7 und Erhaltung ausgerichtet ist. 
Kenntnis und Verständnis für das Kultur- und llir das aturerbe 1.:u fördern und dadurch im 
Rahmen des Möglichen 1.u seiner Erhaltung bei1utragen, das ist die moderne. auf"dic hcu-
tigcn 13edürfi1issc zugeschnittene Form dessen. was die Gründerväter unter .. niitzen ·· ver-
standen. 

Damit nimmt dieser Verein eine ganz \\esentliche gesellsehaltliche Aufgabe ~,ahr. deren 
Wert von der Öffentlichkeit abcr auch stHrker anerkannt und unterstützt werden sollte. In 
Umkehrung eines oft bemühten Kennedy-Wortes darf wohl auch einmal die Frage erlaubt 
scin, "as die Öflcntl ichkeit flir einen Verein tun kann. der aus privater Initiative und ohne 
eigenen Vorteil 1.:um utzcn aller,, irkt und aurseine Art .,unberechenbare Zinsen„ abwirfl. 
Lobende Worte allein genügen nicht, es bedarf konkreter und nachhaltiger Unterstützung. 
Kurzfristig heißt das, der Baarvcrein benötigt dringend größere Räumlichkeiten llir seine 
in 135 Jahren zusammengekommenen und weiter ,, acl1s1.:ndcn Bibliotheksbestände; s ie 
sind unter den der1.eitigen Bedingungen. da dem Verein nur ein otquarticr zur Verfügung 
steht, kaum nutzbar. Ebenso fohlt es an geeigneten Räumen flir die s ichere Verwahrung des 
"erl\·ollen Archivguts aus /\\Ci .Jahrhunderten und lur die Geschäftsführung. Aur mittlere 
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, icht ,-.,ird sich auch die Frage stellen, in welcher Form die bisher im Feierabendbetrieb 
ausgeübten Funktionen von Vereins rührung, technisch-organisntorischcr Arbeit, Finanz-
vern altung und redaktioneller Betreuung der Schriftenreihe ,,eiterhin geleistet werden 
können. Der regionalen Bedeulllng des Baarvereins entsprechend sollte über eine regiona-
le Beteiligung an einer lesten Personalstelle nachgedacht \\erden. 

Die einzigartige Kombination von natur- und kulturwissenschafilichcr Ausrichtung, die 
der ßaarvcrein bis heute pllegt, ist L\\3r 200 Jahre alt, aber keineswegs veraltet. Sie hat 
sich schon bisher als fruchtbare Verbindung erwiesen, die eine ganzheitliche Sichtweise 
ohne Vernachlässigung der f'achwissenschal11ichen Aspekte ermöglicht. l leute kommt der 
interdisziplinän.::n Zusammenarbeit \\achsendc Bedeutung zu. Erinnert sei beispielsweise 
an die Möglichkeiten, die der Archäologie durch die Dendrochronologie. der Siedlungs-
forschung durch die Pollenanalyse. der Erforschung, on Handsehrillen und Kunstwerken 
durch chemische Mikroanalysen und durch moderne bildgcbende Verfahren eröffnet wor-
den sind. Der Baarverein liegt mit seiner Doppelausrichtung genau richtig. 

l lcrn,ann III IMPl·L würdigte in seinem vielbeachteten Göttinger Vortrag „Geschichtsvereine 
einst und jetzt'· ( 1962: 1963: 7)) auch den ßaarvercin ausfi.ihrlich. Er ordnete ihn der ers-
ten und ältesten Gruppe von Vereinen zu - er nennt s ie die ,.gemeinnützig-patriotischen" -
und meinte: .. Bis lteute hat sich der Charakter der ersten Gmppe nicht nur im Namen. 
sondem auch in der Sache geholten. i11 der nicht l'Ol!::ogenen Tren111111g von Geschichts-
kunde 1111d Naturkunde. in Donaueschingen:. Hocl!fiirstlicl, Fiirstenbe1gisc/1e Gesellsc/wji 
der Freunde 1•aterlä11discher Geschichte und Na111rgeschichre an den Quellen der Donau·. 
gegriinder 1805. 18./2 erneuert im alten en::yklopiidisc/1en und ge111einnii1::ig-patrio1ischen 
Geiste ... Noch heute heißt der Donauescltinger Verein. mit geograpltisc/1er We11d1111g . . Ver-
ein jlir Geschichte und Naturgeschichte der ßaur ·. " 

Ob hinter dieser Feststellung mehr Be" undernng oder eher Verwunderung über so viel 
Traditionstreue steckt, kann dahin gestellt bleiben. Der Baarverein versteht I IE1~11>1a1 s Aus-
sage als Kompliment. Er sieht keine Veranlassung, von der bewährten Doppelstruktur von 
Gescltic/11e und Naturgeschicl,te abzugehen, ebensowenig von der behutsamen Anpassung 
des Kennenlernens und Niirzens an die heutigen Erfordernisse. Er berraehtet das Vennächtnis 
der Gründer a ls Aul1rag und VerpOichrung für die Zukunn. 

Anschrift des Verfassers: Oberstudienrat i.R. Wollgang 1-lilpcrt, Klenkenreute 29, 78 166 
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